
Besprechungen

Be1 aller oft notwendiıgen Schematislie-Wirkungsgeschichte ın den ersten Tel Jahr-
hunderten. Die darauffolgende Darstellung rung arbeitet Grillmeier ber dıe iındividuel-
der neutestamentlichen len Positionen un uancen heraus, wodurchChristologien der
utoren 1St WAar cechr knapp gehalten, 6S be- vermeıdet, da{ß Strukturen und Modelle
eindruckt dabe1 ber die Auswertung der den Zugang den einzelnen Persönlichkei-
christologischen ymnen des Corpus Pauli- ten 1n iıhrer jeweiligen Entwicklung und 5Cc-

AlsNUum), besonders VO Ko 1) 1:5:226) genseltigen Beeinflussung verschütten.
In der Behandlung des zweıten Jahrhun- Musterbeispiel hiıerfür darf das Verhältnis

derts 1St VOT allem dıe Analyse des apokry- zwischen Nestor1us un Cyrill V, Alexandrien
phen Materı1als hervorzuheben, welche wohl gelten. SO relativiert sıch auch der klassische

7zwischen „Antıiochenern“ unbesser als die Schriften der orthodoxen Leh- Gegensatz
En un ihrer häretischen Wi;idersacher einen „Alexandrınern“, wenıgstens bis hın Cy-
Zugang Zu populären Christusglauben — rıill (595 und
öffnet; dessen mythische Ausgestaltung zeıgt Besonders hervorzuheben 1St auch das Be-
sıch ıcht 11UT als Bedrohung der authenti- mühen Grillmeiers, 1n der spateren Tradıtion
schen Glaubenssubstanz, sondern tragt auch verketzerte Theologen AaUus dem Umfteld ıhrer
posıt1ve theologische Relevanz 1n sıch (168 zeitgenössıschen Fragestellung un des ihnen

7A03 Verfügung stehenden terminologischenEs gelingt Grillmeier verdeutlichen, W1e
die Lehrer dieser Zeıt, VO  e Ignatıus \ AÄAn- Instrumentars verständlich machen (Z

Theodor V. Mopsuestı1a der Nestorı1us). hnetiochien bıs hın Irenäaus, einerseılts 1mM
Kampf dıe Gnosıs dıe Universalıtät der die Unzulänglichkeit ıhrer Systematık, VOTLT

allem iıhrer Begriftsbildung, verschweigen,Heıilsökonomıie herausarbeıten, andererseıts 1n
der Abwehr sowohl des Doketismus als uch eröftnet damıt eue Wege des ökumen1-

dıeeiınes rationalistischen Adoptianısmus schen Gesprächs, indem gerade auch ıhren
Menschheit bzw Gottheıt Christı für dıe posıtıven Beıtrag ZuUuUr Entwicklung der hr1-

Kriegbaum 5J]Glaubensüberlieferung sıchern. Doch bleibt stologıe erarbeıtet.
diese christologische Fragestellung bıs WweIt
ber Tertullian un Orıgenes hinaus noch SCHIERSE, Franz Joseph: Christologıe. Dus-
eingebettet 1n das umtassendere Problem des seldorf Patmos 1979 140 (Leitfaden
Verhältnisses VO einen Gott seinem OS Theologıe. Kart. 12,80

Der Titel dieses VO dem bekannten Neu-SOS, VO Vater ZU Sohn, „WENN dieses auch
1n n Nexus ZUr Oikonomıia der Inkarna- testamentler Schierse veröftentlichten Bänd-
t10n gyesehen wırd“ chens (der yleiche Vertasser hatte 1978 schon

Der Autor zelgt, W 1e sıch mMIt dem begın- als „Leitfaden Theologıe [ Y eine ‚Einfüh-
nenden vierten Jahrhundert der Horizont rung ın das Neue Testament“ publiziert)
christologischen Fragens auf das Verhältnis sollte nıcht Anl verführen, eiıne ausgearbel-
Logos — Fleisch verschiebt (Logos-Sarx-Sche- TETtE, breite der Sal spekulatiıve Christologie
ma), welches auf dıe arıanısche Krise 1LLUT Das Werk versteht sıch viel-
genügende Antworten bietet, das aber, WI1e mehr als eın kurzgefalfstes Lehr- un Lern-
b€l Athanasıus, eıne Weıiterentwicklung ften- buch ftür Schüler, Studenten un interesslierte
halt hın auf eine Christologıie, welche dıe In Laılen. Für diese Zielgruppe bietet der Ver-
karnatıon dem Vorzeıchen eıner Bezı1e- tasser ın einfacher Sprache und einleuchten-
hung des LOgOs ZU vollständigen, mıiıt der Gliederung, AaUSs dem Fundus se1ines
Leıb un Seele konzıplerten Menschen Jesus tassenden Wiıssens heraus, eiNe „kurzgefaßte,
deutet (Logos-Anthropos-Schema). In hal- für den praktischen Gebrauch bestimmte Dar-

stellung“, dıe „gewifß nıcht mMIt größeren W1S-kedon findet diese Konzeption eiınen ersten

Höhepunkt, hne jedoch dıe christologische senschaftlichen der popularısıerenden Werken
1n Wettbewerb“ treten will Das 1St be-Frage eiınem endgültigen Abschlu{fß

bringen. grüßen, da sıch Schierse auf das Wesentliche
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beschränken mufß, un gerade tür diese Be- der Urgemeıinde Aaus deren verschiedenen ) EFA
schränkung wırd ıhm mancher Leser dankbar bensäußerungen, Aaus dem n umschriebe-
se1nN. Denn iıcht jeder, der sıch ber den nen Stellenwert in den jeweiligen Sıtuationen

Stand exegetischer Forschungsergeb- der Gemeinde: Die Christologie der Mıssıons-
nısse intormıeren möchte, wiıird Zeıt und ust predigt, der Tautfkatechese, liturgischer Texte
haben, sıch 1n dıe Lektüre umfangreicher und schließlich dıe Formen christologischer
Werke vertieften, um mehr ber zn Schriftauslegung, dıe eine wertvolle Gegen-
ben, Lehre un (vorösterliches) Selbstver- überstellung alttestamentlicher Aussagen in
standnıs Jesu erfahren. Das Kapitel „Der ıhrem Bezug Christus bieten. Das tol-
Öösterliche Christusglaube“ umta{fßt leider gende Kapitel geht kurz auf die nachaposto-
11U wenıge Seıten, datür ber 1sSt das vierte lısche christologische Dogmenbildung e1ın, und
Kapitel „ Titel und Vorstellungen a- schlie{ßlich wırd Ende des Buchs auf die
mentlicher Christologie“ weıt umfangreicher „Hauptprobleme heutiger Christologie“ VCI-

und darft sıcher als Kern- und Höhepunkt der wliesen. Dort finden sich auch weiterführende
Ausführungen des Vertassers gelten. Schierse Literaturhinweise 1n übersichtlicher, klar er
hat 1n diesem Kapitel eine geglückte Eıinte1- gliederter Auswahl K -H Weger SJ
lung gefunden. Er untersucht die Christologie

DIESEM EFT
Das Verhältnis zwıschen dem römiıschen kırchlichen Lehramt und den Theologen ISt schon 1M-
INer VO  a großen Schwierigkeiten belastet un kann wohl Nn1ıe onflıktfrei se1n. KARL K AHNER 1STt
jedoch der Meınung, da mehr Frieden un Eintracht möglıch ware. Er sucht formulieren.
W as jede Seıite der anderen ausdrücklicher als üblich zugestehen un uch 1n der Praxıs verwirk-
lıchen muüßÖte.

Im Maıiıheft legte MEDARD KEHL dıe wıchtigsten Streitpunkte der Theologie VO Hans Küng
dar. In diesem Heft fragt Ist aufgrund dıeser Unterschiede und Abweichungen der Entzug
der Lehrerlaubnis berechtigt gewesen?

Im November 1979 wurde der Abschlu{fß der 1mM Jahr 19672 begonnenen Eiınheitsübersetzung
der Heıiligen Schrift bekannt gemacht und das schon 1m ruck vorliegende Neue Testament der
Ofrentlichkeit übergeben. FRANZ JOSEPH SCHIERSE stellt dıe Entstehungsgeschichte dieses Werkes
dar un würdıgt dıe Bedeutung.

Konrad Weiss (1880—-1940)} hat den Iraum als Metapher und Stilmittel, ja als zentrale enk-
form verwendet. Zum 100 Geburtstag des Dichters zeıgt LORENZ WACHINGER, W1e dıe Eıgen-
tümlıchkeiten des Taumes dıiese Dıchtung erschließen können.

BERNHARD LOHSE, Protessor für Kırchen- und Dogmengeschichte Fachbereich evangelısche
Theologie der Unıiversität Hamburg, nımmt A2US der Sıcht eines evangelischen Theologen Stel-
lung den Ausführungen VO  - Albert Keller ber dıe Bedeutung der Unfehlbarkeit des Papstes
(Märzheft) ÄLBERT KELLER verdeutlicht seiınen Standpunkt miıt ergänzenden Anmerkungen,
dıe dıe Diskussion beschließen.
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